Expedition: Serrenftrafe MR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


Dinstag den 24. April 1860. 


15 alen i dier Abonnementspreis 
Labeler — Thaler, außerhalb incl Porto 
In n h Sat. Juſertionsgebühr für den 
er fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

* 5 1½ Sgr. 


N Wi Telegraphiſche Depeſchen. Ieeptionelle Behandlung eintreten laſſen wollen. Nach langen Verhandlungen] des Hauſes entſprechend“ fein werde, die Staats⸗Regierung rückſichtlich der 
! R ien, 24. April. Die „Wiener Zeitung‘‘ meldet: Der ſei endlich durch allerhöchite Sanktion eine Baſis für die Gründung neuer Ausführung des gedachten Artikels der Verfaſſung zu „drängen“. f 
f aifı und zweckmäßiger Inſtitute feſtgeſetzt worden. Wolle das Haus den Antrag Dr. Baumſtark ſchlägt Ueberweiſung der Petition an die Regierung 


7 er babe mittelſt Handſchreiben vom 22. den Freiherrn 
ſetzt ruck auf ſein Anſuchen in den zeitlichen Nuheſtand ver: 
8 und die Leitung des Finanzminiſteriums dem Neichsrath 
ba Edlen v. Plener unter Verleihung der Geheimenraths⸗ 
j de proviſoriſch übertragen. 
üb adrid, 22. April. Man verfichert, daß der Senat 
er die Verſchwörer aburtheilen werde. 
nal Dresden, 23. April, Nachmitt. Das „Dresdner Jour⸗ 
. Mi giebt die offizielle Verſicherung, daß Veränderungen im 
. niſterium nach keiner Seite und nach keiner Richtung be⸗ 
orſtehen. Das Journal dementirt auch die Inſinuation der 
z breußiſchen Zeitung,“ es habe ſich gegen eine Unterſtützung 
5 er Schweiz ausgeſprochen. 
1 kei ern, 23. April. Der Bundesrath hat offiziell noch 
u ne Keuntniß von einer aus London telegraphirten Verſtän⸗ 
) | „ung über die Behandlungsart der Savoyenfrage mittelſt 
e plomatiſcher Correſpondenz. 
if ien, 23. April, Abends. Der Fürſt Czartoryski 
heute Früh geitorben. 
An der heutigen Abend⸗Börſe iſt keine Veränderung ein⸗ 
getreten. 
; m — — 
f Telegraphiſche Nachrichten. 
. Di London, 22. April. Das telegr. Bureau von Reuter meldet: 
| folg Majorität der Unterzeichner der wiener Verträge hat ſich über 
4 5 Combination vereinigt. Auf gewöhnlichem diplomatiſchen Wege 
ri man ſich über die Redaktion eines Protokolles verſtändigen, wo⸗ 
n gewiſſe Garantien zu Gunſten der Schweiz reſervirt werden. Die 
0 pariſer Bevollmächtigten der gedachten Mächte werden den Auftrag er⸗ 
1 halten, ein vorher feſtgeſtelltes Protokoll zu unterzeichnen, wonach Frank⸗ 
. eich fernere Arrangements direkt mit der Schweiz zu treffen hat. Die 
I 1 uferenz wird eine einzige Sitzung halten, einzig um die Grundlage 
. für das direkte Arrangement zwiſchen Frankreich und der Schweiz zu Na N, : l | 
ſanktioniren. adde nieeefien ba 1 5 Regierung 5 77 daft a Ae ugs 
- 5 1 5 5 3 3 er fie nicht abgehen könne. Das alte landſchaftliche Inſtitut möge die Han 
eee 3 Al, Abends. Lord Cowley hat ſich geſtern hier nach Au eine Minen ujnahme der dane a 55 g a “ 3 
raue rg 3 8 9 ö ine Befürwortung des Commiſſions⸗Antrages ſeitens des Freiherrn von 
CCCCCCCC% vlg umerfamg, Cise Gwen de) Menue 
n / Crema, eh, a en Melenkihen a ei ie 
Y igt die Bildung eines Kollegums unter dem Boris des Finanz Mini- derholung der in der Commiſſion entwidelten Gründe bezeichnet; Derfelbe 


vor, in der Erwartung, daß fie bald möglichſt in Ausführung des Art. 

des Geſetzes vom 5. Juni 1852 einen Geſetzentwurf über die Auflöfung des 
noch beſtehenden Lehnsverbandes in Pommern einbringen werde. ieſer 
Antrag erhält indeß nicht die genügende Unterſtützung (die Vertreter der 
Städte erheben ſich dafür), und die Tagesordnung wird ohne Diskuſſion 


e * 
er folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Kommiſſions⸗ Bericht 
über den Geſetzentwurf wegen der Reallaſten⸗Ablöſung in den hohen⸗ 
zollernſchen Landen. Die Kommiſſion hat zwei Aenderungen beantragt, 
die eine ſchärfere Faſſung bezwecken. — Fürſt Hohenzollern und der Kultus⸗ 
Miniſter treten ein. — Die Bedürfnißfrage iſt bei dieſer Wee 
allgemein anerkannt. Im Einzelnen ſind die betreffenden Verhältniſſe ver⸗ 
wickelt und rein lokal. — Nach einer längeren Disuſſion, bei welcher 
Dr. Brüggemann ein Amendement wegen günſtigerer Ablöſungsart nach 
Maßgabe des Geſ. vom 15. April 1857 für Kirchen, Schulen, milde Stif⸗ 
tungen u. dgl. befürwortet und ſeitens der Regierung der weſentliche Zweck 
des Geſetzentw. dahin angegeben wird, die Grundſätze des Reallaſtengeſetzes 
von 1850 in den hohenzollernſchen Landen zur Geltung zu bringen, oweit 
nicht beſondere Verhältnifie Modifikationen erheiſchen, — für die Präſtatio⸗ 
nen an Kirchen u. dgl. ſeien aber die Verhältniſſe ſo abweichend von den 
unfern, daß eine Anwendung der betreffenden Beſtimmungen von 1857 nicht 
thunlich ſei und auch von der Geiſtlichleit in Hohenzollern nicht gewünſcht 
werde — nimmt das Haus die 3 erſten SS des Geſetzentw. nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion an, unter Verwerfung verſchiedener Amendements 
von H. Tellkampf. . g 
Das Amend. Brüggemann, ein neuer Zuſatzparagraph 4, wonach für die 
Präſtationen an Kirchen und dgl. die Beſtimmungen des Gef. vom 15. April 
1857 maßgebend fein ſollen, beantragt Hr. v. Meding mit dem Reſte des 
Geſetzes an die Kommiſſion zurück zu verweiſen; der Antrag ſei & wichtig 
und im Falle der Nichtannahme könne das Abweichen von dem eſetz von 
1857 leicht als ein Präzedens auch für die älteren Landestheile geltend gemacht 
werden; der Kultus miniſter erklärt freilich, die Regierung werde das nie 
thun, aber Hr. v. Kleiſt⸗Retzow unterſtützt den Meding ' ſchen Antrag mit 
Rückſicht auf die der Kirche ſchuldige Gerechtigkeit, und die Zurüdverweifung 
wird beſchloſſen. BEN 
DieNovellezum Cautionsmwejen wird ohne Diskuſſion angenommen. 
Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr, 
Tagesordnung: Grundſteuervorlagen. 


der Regierung überweiſen, damit dieſe auf dieſer Baſis in ihren Maßnah⸗ 
men weiter ſchreite, ſo habe er durchaus nichts dagegen einzuwenden. 

Furſt W. Radziwill: Sein Antrag berühre weſentliche Intereſſen des 
Landestheiles, dem er angehöre, und berühe auf dem Princip der Selbſtver⸗ 
waltung, welches das Haus ſtets vertreten. Er glaube der Regierung einen 
Dienſt zu leiſten, wenn er ihr Gelegenheit gebe, einem großen Uebel abzu⸗ 
helfen. Sein Antrag ſei eingegeben von dem Grande höherer moraliſcher 
Gerechtigkeit, wie das Chriſtenthum ſie verlange. Er hoffe alſo, das Haus 
werde ſich mit demſelben einverſtanden erklären. 

Graf Bninski entwickelt die Credit⸗Verhältniſſe des Großherzogthums 
Poſen, und belegt dieſe Entwickelung mit Zahlen und Thatſachen. Seiner 
Anſicht nach hat ſich das neue Inſtitut nicht bewährt, er hält die Erweite⸗ 
8 alten bewährten für zweckmäßiger. Auch liege in den Vorſchlägen 
der Regierung ein Mißtrauen gegen die poſen'ſche Ritterſchaft, der man 
vieles, ame aber nicht Unehrlichkeit vorwerfen könne. Er bitte den Mini⸗ 
ſter, auch in dieſer Frage dem euum cuique, ſowohl in der Erhaltung wie 
in der Gewährung tren zu bleiben. 

Präſident Prinz Ho henlohe übernimmt wieder den Vorſitz. 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Der Antra ſteller und der Vor⸗ 
redner ſtänden nicht auf dem ganz richtigen Standpunkte. Um eine Erwei⸗ 
terung der alten Landſchaft habe es ſich nicht gehandelt und nicht handeln 
können, da juriſtiſch eine ſolche Erweiterung nicht mö lich geweſen, ohne die 
Rechte derer zu verletzen, welche frühere Pfandbriefe gekauft hätten. Die 
Frage ſei die: Ob die Verwaltung der neuen Serie von Pfandbriefen in die 
Hand des alten landſchaftlichen Inſtituts, oder in die Hand des neuen 

elegt, oder ob endlich eine Vereinigung der Verwaltung zwiſchen beiden 
Inſtituten angebahnt werden ſolle. Die Behauptung, daß das neue Inſti⸗ 
tut kein Vertrauen genieße, ſei nicht zutreffend. Es habe drei Millionen Pfand⸗ 
briefe ausgegeben, und weitere drei Millionen ſeien angemeldet. Auch größere, 
ſelbſt polniſche Gutsbeſitzer hätten ſich zum Eintritt gemeldet. Die Coursdiffe⸗ 
renz zwiſchen den Pfandbriefen des alten und des neuen Inſtituts habe ihre Ur⸗ 
ſache in den Privilegien, welche die Papiere der alten Landſchaft genöͤſſen, 
Privilegien, welche die Regierung dem neuen Inſtitut zu bewilligen kein Recht 
55 abe, und in der großen Amortiſation der neuen Landſchaft. Von einem 
Mißtrauen der Regierung gegen die Ritterſchaft könne wohl nicht entfernt 
die Rede fein: die Regierung müſſe mitwirken bei der Beſetzung der Direk⸗ 
tion. Es ſei nun einmal ein Faktum, daß zwei verſchiedene Nationalitäten 
im Großherzogthum Poſen exiſtirten, und die Regierung habe deshalb dar⸗ 
auf zu ſehen, daß nicht eine Nationalität durch die andere unterdrückt werde. 
Nach reiflicher Erwägung und mit wohlwollendſter Berückſichtigung der pol⸗ 


Berlin, 23. April. [Amtliches.] Seine königliche Hohelt 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: die Kreisrichter Grützmacher zu Schlawe und 
Reimer zu Dramburg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; ſo wie 
den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg, Karl 
Moritz Karlſtein, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine 


ers, beſtehend aus den Kardinälen Will t, Wi Rei ; en aud - g Ir 5 
; welches ve zur Vertheidigung der . we mer es erörtert außerdem noch ausführlich die Unmöglichkeit einer Erweiterung der | fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
alten Landſchaft, die unmöglich ſei, wenn man nicht die Rechte vieler Be⸗ Am Gymnaſtum zu Stralſund iſt dem Oberlehrer Dr. v. Gru⸗ 


] Empfang zu nehmen hat. — Lamoriciere wollte am 19. April nach den 
Provinzen abreiſen, nachdem er verſchiedene ſtrenge Organiſationsmaßregeln 
getroffen hatte. Es war der Befehl zur Reorganiſation der Kavallerie ge: 


Graf Mielseinski findet das Vertrauen, welches das neue Kredit⸗ 


theiligten 8 67 wolle. — Finanzminiſter v. Patow iſt eingetreten. 
Inſtitut genöſſe, nicht ſehr groß; die Nothwendigkeit treibe die Gutsbeſttzer, 


ber das Prädikat Profeſſor und dem ordentlichen Lehrer Dr. Nizze 
der Titel Oberlehrer beigelegt; an der Realſchule zu St. Johann in 


7 geben worden. — Das Gerücht von der Verbannung der ürſten Gabrielli] 91T: il ) x wer die N * 
5 Nause i Sn Se Die —— 55 3 — deb die alle Nate in Anſpruch zu nehmen, Fürſt Rad ziwill empfiehlt | Danzig die Anſtellung des Dr. Laubert, ſo wie an der Realſchule 
ebats“ und des „Nord“ ſollen aus den römiſchen Staaten ausgewieſen ſein. 15 bolt 4 N 1 0 Innern, Graf Schwerin, wie⸗ zu Mülheim an der Ruhr die des Schulamts⸗Kandidaten Prinz: | 

e arſeille, 21. April Abends. Die Nachrichten aus Neapel ſind vom pft t 8 ſich in ch a One) zn i Nationalitäten die Regierung ver- hauſen, und an der Realſchule zu Stettin die des Kollaborators | 
hte, größeren Einfluß, als anderswo zu bewahren, Moft als ordentlicher Lehrer genehmigt worden (St.⸗ Anz.) | 


17. April. Berichte melden, daß in Sizilien die bewaffneten Vanden aus: 
N mander geſprengt ſind; ihre letzten Reſte werden thätig verfolgt. 13 im 
) Franzistaner⸗Kloſter zu Palermo gefangene Inſurgenten jollen füſilirt ſein; 

| mehrere Mönche wurden zum Tode verurtheilt. — Das Gerücht von einem 


und daß es ſich nicht um ein ſtändiſches, ſondern ein allgemeines Inſtitut 
handle. — Der Kommiſſionsantrag wird einſtimmig angenommen. 0 

Zur Berathung kommt der Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf 
wegen Abſchätzung der Lehne in Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpommern, den die 
Kommiſſion etwas amendirt zur Annahme empfiehlt. 

Herr v. Below und Dr. v. Zander befürworten die Vorlage nach den 
Anträgen der Commiſſion; der Regierungs-Commiſſar Geh. Juſtizrath 
Herzbruch vertheidigt den Entwurf gegen eine von der Commiſſion vor⸗ 
genommene Aenderung. Die Commiſſion iſt nämlich mit dem Prinzip des 


IZum Stieberſchen Prozeß.] Der „Preuß. Ztg.“ geht folgende 

Erklärung des en Stieber zu: „Die „Preuß. Ztg.“ bringt in | 

ihrer vorgeſtrigen Nummer einen anſcheinend offizöfen Artikel über meine vom | 

königlichen Kammergericht ſchon nach dem Verlaufe von vier Tagen wieder 

aufgehobene Verhaftung. In dieſem Artikel wird behauptet, daß der Mann, 

welcher nach der Ausſage eines einzelnen Zeugen verſucht haben ſoll, auf 

ihn zu meinen Gunſten einzuwirken, mit mir erweislich in Verbindung ſtehe. 

zen e Aer 8 | ) des Aus dem Inhalt eines vom Ober⸗Staatsanwalt Schwarck an das königliche 

Geſetzes einverſtanden, daß die Grundlage der landſchaftlichen Bewilli⸗ Polizei⸗Präſidium gerichteten Schreibens geht hervor, daß dieſer Mann der 
Gutsbeſitzer Lodomez iſt, und daß die Verbindung, in welcher derſelbe mit 


gungstaxe — auch die Grundlage der Lehnstare bilde; ebenſo damit, 
daß die Lehnstaxe fortan nicht mehr durch Prozeß, ſondern allein auf dem mir erweislich ſteht, darauf beruhen ſoll, „daß Lodomez Agent der geheimen 


ſelben Wege, wie die landſchaftliche Taxe, auf etwaige Beſchwerde ſchließlich] Polizei ſei.“ Ich babe bereits in einer von mir geſtern in den hieſigen Zei⸗ 
durch Entſcheidung des engeren Ausſchuſſes der Landſchaft feſtgeſtellt werde.] tungen publizirten Erklärung ſämmtliche Beamten des königlichen Fe 
Doch hat die Commiſſion den Vorſchlag des Geſetz⸗Entwurfs verworfen, daß] Praſidiums, namentlich den Herrn Polizei⸗Präſidenten, öffent ich als Zeugen 
die Lehnkaufstaxe der gegenwärtigen vollen landſchaftlichen Bewilligungs-] aufgerufen, daß Lodomez kein Polizeiagent iſt. Daſſelbe hat Lodomez vor 


Aufitande in Calabrien iſt unbegründet. 
urin, 18. April. Der berühmte Archäolog und Philolog Borghes iſt 
am 16. in San Marino geſtorben. 

I; ‚Genf, 21. April, Abends. Mar quis Turgot, franzöſiſcher Geſandter 
eim Bunde, wird in Bern erwartet. — Der Stab der 5. Diviſion der 
weizer Bundesarmee iſt unter dem Befehle von Salis in Soleure vereinigt. 

— Der proviſoriſche Gouverneur von Faucigny hat ein heftiges Circular 
gegen die Wähler, welche ſich der Wahl enthalten haben, und für Anſchluß 
an die Schweiz find, gerichtet. Er ruft die Wachſamkeit des Wahlkörpers 
e auf, „gegen die Intriguen von Leuten, die mit ihren Abſichten nicht durch⸗ 
4 hingen können und das Land deshalb in den Abgrund ziehen!“ Franzö⸗ 
| iſche Fahnen find überall auf Befehl der oberen Behörden aufgepflanzt und 


| es i einer Wähl 

) aſtet ein allgemeiner Druck auf den hlern. h Half! n g 1 h C 5 
a 9. April. eſtrigen Senats Si ‚|tare_aleihtommen ſoll. — Präſident Fürſt Hohenlohe übernimmt wieder] Gericht als Zeuge bekundet und überhaupt der Wahrheit gemäß jede nähere 
. Turin, 19, April, Juz der geitrig atsfißung legte der Giegelbe den Vorſitz. — Berichterſtatter v. Kleiſt⸗Retzow vertheidigt die Anord⸗ Verbindung mit mir in Abrede geſtellt. Nach dem In alt des oben er⸗ 


wähnten Schreibens des Ober⸗Staatsanwalts Schwarck und der mir vom 
Unterſuchungsrichter gemachten Vorhaltungen muß ich annehmen, daß die 
Vorſpiegelung, „Lodomez ſei ein Polizeiagent“, bei dem Beſchluſſe über meine 
Verhaftung weſentlichen Einfluß geübt hat. Hiernach kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß ich auf Grund einer erwieſenen Unwahrheit eine ſo uner⸗ 
hörte Behandlung erlitten habe. Geradezu als ein empörendes Verfahren 
muß ich es aber bezeichnen, wenn ich nachtraͤglich noch von einer offiziellen 
Zeitung auf Grund derſelben Unwahrheit öffentlich verdächtigt werde. Ich 
erwarte von jeder anſtändigen Zeitungs⸗Redaktion, welche den in Rede 
ſtehenden Artikel der „Preuß. Ztg.“ aufgenommen hat, die Aufnahme dieſer 
meiner — k Ei 

Die „Preuß. Ztg.“ giebt dagegen folgende thatſächliche Berichtigung: 
„Wenn in der Notiz in Nr. 184 unſerer Zeitung bemerkt iſt, daß Lodomez 
erwieſenermaßen mit Herrn zc. Stieber in Verbindung geſtanden, ſo bezieht ſich 
dies nicht auf deſſen angebliche Eigenſchaft als Agent der eheimen Polizei. 
Lodomez ſtellt dieſelbe in Abrede, er beſtreitet, von Stieber irgend einen 
Auftrag, auf den Zeugen einzuwirken, erhalten zu haben, allein er erkennt 
es an, daß er nach ſeiner erſten Unterredung mit dem Zeugen von derſelben 
dem ic. Stieber, mit dem er auf dem Polizeij⸗Bureau zuſammengetroffen, 
Mittheilung gemacht, daß er nach etwa drei Tagen wiederum zu dem Jeu, 
gen gegangen, und demnächſt auch von dem Inhalte dieſer Unterredung dem 
ꝛc. Stieber auf dem Polizei⸗Bureau Kenntniß gegeben hat.“ 

Außerdem bringt die „Voß. Ztg.“ noch folgende Erklarung: 

„Erklärung. er 2 

In den öffentlichen Blättern ift in den letzten Tagen wiederholt die Kraße 
erörtert, ob ich ein Agent der geheimen Polizei ſei oder nicht. Ich übergebe 
fell das nachſtehende Atteſt des königlichen Polizei⸗Präſidiums der Def: 
entlichkeit, und bemerke zugleich, daß ich wegen der betreffenden gen mich 
gerichteten Behauptung bereits die erforderlichen Schritte gethan habe. de 
verſichere hiermit nochmals öffentlich, was ich bereits vor Gericht bekundet 
babe, daß mich der Polizei⸗Direktor Stieber niemals beauftragt hat, auf das 
Zeugniß des Stallmeiſters Fürſtenberg irgendwie einzuwirken. 
a Berlin, den 2. April 1860). A. Lodomez, Rentier. 

Wiewohl bei dem Polizei⸗Präſidio nichts davon bekannt ift, daß Ew. Wohl⸗ 
geboren jemals zu poltzellichen Zwecken als Agent benutzt, oder ſonſt für irgend 
eine Thätigkeit aus polzeilichen Fonds remunerirt worden ſind, ſo muß doch 


!ahrer einen dringlichen, Geſetzentwurf, die Einführung des ſardiniſchen 
Kävilgeſetzbuches, der ‚Civil: und Kriminal, Gerichsordnung, des Handels⸗ 
oder und die Organifirung der Juſtizbehörden in den Emilia⸗Provinzen 
betreffend, vor. 5 BB RT RER 
a Bologna, 17. April. Der Prieſter Feletti iſt in der Mortara⸗Angele⸗ 
genheit freigeſprochen worden. 5 
b Stockholm, 21. April. General⸗Konſul Merck und Baron Erlanger 
b !mb zur Unterzeichnung des Anleihe⸗Vertrages hier eingetroffen und geſtern 
von Sr. Majetät dem Könige empfangen worden. 


nung der Commiſſion, die nothwendig I um die Lehne in den Familien 
zu erhalten. Der Beſitz eines Lehens ſei lange nicht ſo viel werth, als der 
Beſitz eines Allodiums, das benelicium taxae fei aljo immer noch eine Be⸗ 
ſchränkung, ſelbſt wenn die Taxe dem vollen Werthe entſpräche. Wolle man 
die Lehne erhalten, ſo müſſe man dem von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Abzug von der vollen Taxe beiſtimmen. Es ſeien ſelbſt Fälle vorgekommen, 
wo die Lehnstarxe 12,000, die landſchaftliche Tare 50,000 Thlr. betrug; Ur⸗ 
theile aus der Provinz gingen dahin, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht zu 
erhalten ſei. Es gehöre zu den edelſten Vorrechten dieſes Hauſes, Rechte zu 
vertreten, die jonft nicht zu Worte kommen, man möge daher die Rechte der 
Agnaten wahrnehmen, die hier nicht vertreten ſeien. 

Das Haus möge ſich die Adern nicht unterbinden, aus denen es ſein be⸗ 
ſtes Blut ſauge, die Möglichkeit einer Vertretung des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes in Pommern zu erhalten. Zu § 1, wonach bei Aufnahme 
von Lehnstaxen die Abſchätzungsgrundſätze der vommerſchen Landſchaft zum 
Grunde zu legen ſeien, empfiehlt die Commiſſion den Zuſatz: „der nach den 
Grundſätzen der Bewilligungstaxe ermittelte Reinertrag wird jedoch mit 6 
vom Hundert zu Kapital berechnet.“ Herr v. Below beantragt folgenden 
Zuſatz: „Von dem auf dieſe Weiſe ermittelten landſchaftlichen Werthe wer⸗ 
den zur Feſtſtellung der Letznstaxe 25 Procent in Abzug gebracht.“ Der 
Juſtizminiſter befürwortet die Vorlage. Frhr. v. Kleiſt⸗Retzow das 
Amendement Below. 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Bei der Lehnstare, wie der 
landſchaftlichen, ſei es Zweck, den mittleren, gemeinen Werth des Gutes 
zu ermitteln; es ſei nun eine Anomalie, wenn der Werth des Gutes geſtei⸗ 
gert, und nur die landſchaftliche Taxe in, die 1 2 ginge, die Lehnstaxe aber 
nicht. Mit der landſchaftlichen Tare müſſe ſich ſtets die Lehnstaxe ändern. — 
$ 1 wird unter Ablehnung des Below ſchen Antrages in der Faſſung der 

ommiſſion angenommen. Auch die übrigen Is werden in der Faſſung 
der Commiſſion, mit der die Ng übereinſtimmt, und ſchließlich das 


Antrag zu erklären, durch die Vortheile motivirt, welche dem Grundbeſitz in] ganze Geſetz angenommen. ach der Eingangsformel, welche die Com⸗ 
miſſion vorſchlägt, ſoll vor Erlaß des Geſetzes der Provinziallandtag von 


Noſen erwachſen würden, wenn die exceptionellen ee des dortigen 
eal⸗Creditweſens aufbörten — übernimmt der Vice⸗Präſ. Graf Stolberg: | Pommern und Rügen gehört werden. Zur Annahme gelangt ferner eine 


dernigerode den Vorſitz. Reſolution der Commiſſion: „Die Regierung zu erſuchen, die Frage in nähere 
N Minifter, des Innern, Graf von Schwerin: In dem Commiſſions⸗ Erwägung zu nehmen, inwiefern die durch vorliegendes ER Geh eſtellten 
acht ſei die Angelegenheit jo klar auseinandergeſezt, daß er nicht näher Lehnskaren auch bei Ausübung des Revocationsrechtes geſetzlich für maß: nerir! ' 
uf dieſelbe einzugehen brauche. Er hoffe, das Haus werde die Ueberzeu: | gebend zu erklären fein möchten.“ Zu einer Petition des Rittergutsbeſitzers | nah den allgemeinen Grundjägen über Ertheilung amtlicher Atteſte an 

krüger auf Pumlow auf Erlaß eines Geſetzes, betr. die Regulirung der pom⸗ Privatperſonen Anſtand genommen werden, Ihnen ein ſolches in der ge⸗ 


Pung gewonnen haben, daß es ſich in keiner Weiſe um Verletzung von Rech⸗ & 

der der älteren poſen'ſchen Landſchaft handle. Auch ſei es nicht die Schuld merſchen Lehne, beantragt die Commiſſion den aa zur Tagesordnung, wünſchten Art auszuſtellen. — Wenn daſſelbe nur dazu dienen ſoll, eine 

— , wenn eine Einigung zwiſchen dem älteren und neueren Kre⸗ weil die Ausführung des Artikel 40 der Verfaſſung bei ae jetzigen Anhäu⸗] Thatſache unter Beweis zu ſtellen, auf welche Sie eine bei dem Herrn 
fung mit Geſchäften nicht gut ausführbar ſei, und es „kaum der Stellung Staatsanwalt anzubringende Denunciation begründen wollen, ſo werden 


K. C. 23. Sitzung des Herrenhauſes. 
. Anm Weinert Hohenlohe eröffnet die e % 75 
iniſtertiſche: S in, Simon ige Regi 8⸗ 
ö Commiſare. ſche: Graf Schwerin, S i 9 gierungs 

Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. Auf der des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten find Mitglieder der volniſchen Fraction anweſend. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits im Auszuge mit⸗ 
betheilte Commiſſions⸗Bericht über den Antra des Fürſten W. Radziwill 
wegen Regulirung des Creditweſens im Großherzogthum Poſen. 
Es handelt ſich dabei um den Gegenſatz der alten Landſchaſt von 1821 und 
des neuen Real⸗Credit⸗Inſtituts, welches die Regierung 1857 geſchaffen hat. 
Die Commiſſion hat beantragt, in Erwägung, daß die beſtehenden land⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen im Großherzogthum Poſen für die Bedürfniſſe des 
Real⸗Credits, der dem älteren landſchaftlichen Ereditverein daſelbſt zugehö⸗ 
rigen Grundbeſitzer, ungenügend erſcheinen, und der Miniſter ſeine Geneigt⸗ 
beit, den beſtehenden Uebelſtänden abzuhelfen erklärt habe — den Antrag 

es Fürſten Radziwill der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
ährend der Ref. v. Gaffron die Gründe der Commiflion, ſich für den 


EN 
dit: Institute nicht ſtattgefunden; eben fo wenig habe die Regierung eine er: 


=. 


— 


958 


Sie dieſen Zweck eben jo gut dadurch erreichen, daß Sie in der Denuncia⸗ 

tion auf die amtliche Auskunft des e provociren. 

Berlin, den 20. April 1860. 90 rl. 
Dunn ge b; gez.) Frhr. v. Zedlitz. 

An Herrn A. Lodomez Wohlgeboren, Schiffbauerdamm 16.“ 


Oeſterrei ch. N 
Trieſt, 19. April. (Zum Prozeß Eynatten.] Ueber E A 
dieſes wichtigen Prozeſſes ſind wir noch immer auf Conjecturen beſchränkt. 
Die Verhafteten Brambilla, Mondolfo und Revoltella ſind wiederholt ins 
Verhör gezogen worden. c# 1 
Bus tat dieſer Verhöre bleibt aber für alle ein Geheimniß, da un: 
e Richter naturlich das tiefjte Stillſchweigen darüber beobachten. Man 
pricht davon, daß ein antidatirter Lieferungsvertrag von 20,000 Ochſen 
ür die Armee, und ein ebenfalls antidatirter als Caution beigegebener 
ſel von 160,000 Fl. mit der Firma der drei Verhafteten vorge⸗ 
funden worden ſei. 
: An dieſe Entdeckung knüpft man die Hausunterſuchung, die vorgeſtern 
2 bei dem berühmteſten Bien en Advokaten vorgenommen wurde, welcher 
2 ein Verhör mit demſelben folgte. Die in den wiener Blättern abgedruckte 
Na „daß . drei Herren ſchon in Wien angekommen, war 


erklärt, daß ſie nichts gegen die von der Schweiz 


Details der Unterhandlungen könne er hier jedo 


Uebrigen. entji 


etwas derfrüht. Herr Perugia Allein it am Iten d. M. nach Wien abge: 
mit worden. Er heute Früh reiſte Herr Joſeph Brambilla ) ab, den 
mit dem heutigen Nachmittagszuge einer der Andern nachfolgt. - 
Ein wiener Blatt berichtet, daß die trieſter an ein Leu⸗ 
2 mundszeugniß den verhafteten Handelsleuten ausge tellt habe; die Sache 
8 verhalt ſich aber ganz anders. Die Börſedeputation hat blos um die 
ſchleunigunig des Verfahrens gegen die Börſedeputirten Mondolfo und 
Revoltella gebeten, und dabei ſich geäußert, daß dieſelben für das Gedeihen 
unſeres Handels viel leiſteten. f 
Die Nachricht, daß der Podeſta und der Handelskammer⸗Präſident bei 
dem Erzherzog Ferdinand Max eine Audienz hatten, um ihn zu bit⸗ 
ten, daß er 12 für die Unterſuchung auf freiem Fuße verwende, wird als 
ade Betrachtet, da dieſe Herren bei Sr. kaiſerlichen Hoheit gar keine 
udie ten. 

"Man. jeint im Publikum überſehen zu haben, daß in unſerem Straf⸗ 
Verfahren genau angegeben iſt, daß ein facher Schritt nur von denjenigen 
emacht werden A die mit den Beſchuldigten im Verwandtſchafts⸗ oder: 
egſchaftsbande ſtehen. (Wdr.) 

1 Großbritannien. 

London, 20. April. Im Oberhauſe beantragte geſtern Graf 
Grey einen Sonderausſchuß, um zu unterſuchen, welche Anzahl 
neuer Wähler die miniſterielle Reformbill durch Herabſetzung des Cen⸗ 
ſus ſchaffen, welche Art von Wählerſchaften fie hervorrufen und wel: 

en Einfluß fie auf das Parlament und die Verfaſſung üben könnte. 
5 Per Herzog von Argyll ſtimmt im Namen der Regierung dem An⸗ 


trage bei, unter der Bedingung, daß die Unterſuchung, vor deren Er- x 5 
A e ſachung gen die Aufrührer verfahren wird. 


b ebniß ihr nicht bange, redlich geführt werde und nicht blos den 
Zwei habe, die Reformbill zu hintertreiben oder auf die lange 

Bank zu ſchieben. Der Antrag wird genehmigt. 
Unterhausſitzung. ors man lenkt die Aufmerkſamkeit des Parla⸗ 
ments auf die Beziehungen Englands zum Auslande. Er wünſcht zu erfah⸗ 
ren, ob die Depeſche Thouvenels, welche als Antwort auf die Depeſche Lord 
J. Ruſſells vom 22. März diente, und in welcher von letzterer geſagt wurde, 
daß ſie keinen Proteſt enthalte, engliſcherſeits erwidert worden ſei, und ob, 
wenn dieſes der Fall, dem Hanſe eine Abſchrift der Antworts⸗Depeſche vor: 
gelegt werden könne; ſodann, wie es mit der Einverleibungsfrage ſtehe, ob 
aͤmlich noch Unterhandlungen darüber zwiſchen England und Frankreich 
ſchwebten, oder ob die engliſche Regierung die Sache a 3 abgemacht betrachte; 
nd drittens, welches Princip ſich die Regierung zur Richtung nehmen werde 
n Bezug auf die vertragsmäßigen Verpflichtungen, die England im allge⸗ 
meinen Antereife Europas und um der gemeinſamen Sicherheits Europas 
willen eingegangen ſei. Herr Thouvenel lege großes Gewicht darauf, daß 
die engliſche Depeſche vom 22. März keinen Proteſt enthalte, und mit Recht, 
da man unmoglich den ungeheuren Vortheil, welchen das Nichtvorhandenſein 
eines Proteſtes in der gegenwärtigen Politik den zukünftigen Planen Frank⸗ 
reichs gewähre, zu hoch anſchlagen könne. Noch ſchwieriger würde es ſein, 
8 die Gefahr zu überſchätzen, von welcher Europa bedroht würde, wenn man 
0 den erſten franzöſiſchen Gebietsvergrößerungs⸗Verſuch ungeſtraft ließe. Wenn 
mian einwende, die Verträge von 1815 ſeien ſchon früher verletzt worden, 
= ſo erlaube er ſich die Frage, ob auch das Prineip diejer Verträge ſchon frü⸗ 
her verletzt worden ſei. Dieſes Princip beſtehe darin, daß man Europa ge⸗ 
gen franzöſiſche Aang Ee habe beſchützen wollen. Was Frankreich 
durch die Einverleibung Sovoyens gewinne, ſei die Emancipation von ſei⸗ 
nen Grenzen und ein Präcedenzfall für die zukünftige Erweiterung derſel⸗ 
ben. Zunächſt ſei Preußen bedroht. In den letzten Tagen ſei gerüchtweife 
die Rede davon goweſen, daß man Preußen Anerbietungen in Bezug auf 
die Reetification der Rheingrenze gemacht und ihm als Entſchädigung einige 
der kleineren deutſchen Staaten angeboten habe. Möglich, daß dieſe Gerüchte 
verfrüht ſeien; doch laſſe ſich annehmen, daß ſich die franzöſiſche Politik in 
dieſer Richtung entfalten werde. Preußen werde ohne die Zuſage activen 
Beiſtandes von Seiten Englands zu Frankreich hingedrängt und letzteres 
werde die Nordſee beherrſchen. Es handle ſich darum, ob man ſich der vom 
Kaiſer der Franzoſen in der Schweiz verfolgten Politik widerſetzen, oder ob 
man warten ſolle, bis er die Schweiz unterworfen, Deutſchland getheilt, 
n mit ſeinem Heere überſchwemmt und dann nur noch mit England 


Bahn nach Berlin begeben. 


ols von Mittags 12 Uhr waren 94% gemeldet. 
Schluß ⸗Courſe: Sproz. Rente 7 „ 


Eiſenbahn⸗A 

tondon, 23. 
öproz. Ruſſen 108. 4½ proz. Ruſſen 97. 
859. Nordbahn 198, 70. 1854er Looſe 95, —. 


Eiſenbahn —. Neue Looſe — 


matter bei geringem Geſchäft. 


National⸗Anleihe 57 ½. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 


8 t habe. Sei es nicht beſſer, ihm jetzt gegenüber zu treten, wo ganz amburg, 23. April, Kogwtttags 2 Uhr 30 Minuten. Schwaches 


uropa ſeine Stimme gegen ihn erhebe, als zu warten, bis das ganze Geſchäft 

Europa, Wenn den und vom Ckel ergriffen, ſich mit ihm gegen England | Ge ö 

wende? enn man ihm ſage, daß ſeine Worte geeignet ſeien, Krieg her⸗ 

bei zu führen, ſo entgegne er darauf, daß Niemand im Hauſe das Recht 

habe, das Monopol; für ſich in Anſpruch zu nehmen, als haſſe er den Krieg 

und liebe den 9 6 Am allerwenigiten hätten diejenigen das: Recht. da: 

zu, welche die Anhänger und Vertheidiger des Kaiſers der Franzosen ſeien; 

denn dieſen halte er für den größten Friedensfeind in der Welt. Es gebe 

einen Zuſtand des Friedens, der noch ſchlimmer ſei, als der Krieg, einen 

ſolchen Frieden nämlich, der nur eine Vertagung des Krieges ſei, und wo 

man dem Feinde Zeit laſſe, den Schlag dann zu führen, wenn er es mit 

s der furchtbarſten Wirkung thun könne. Duff 1 er jan daß England in 
i in dem gegenwärtigen Augenblick, wo Paris den! 


tober 25 . Kaffee 
ung en Zink feſt. 


e 


auf dem Feſtlande bilde, daſelbſt in genügender Weiſe vertreten ſei. Der 
e Bei 10 in politiſcher Beziehung der unmoraliſchſte in ganz Europa. 
Lord J. Ruſſell rügt den kriegeriſchen Ton der Rede Horsmans. Die 

dtretung Savoyens pon Seiten Sardiniens und die Frage der neutraliſir⸗ 
ten Theile Savoyens in ihren Beziehungen zur Schweiz und zu den euro⸗ 


egenſtand anbelange, ſo habe die engliſche Regierung, als ſie uerſt von 

einer möglichen Uebertragung Savoyens an Frankreich gehört 3 erklärt, 

daß eine ſolche ihres Erachtens unheilvolle Folgen ſowohl für Frankreich, 

wie für den allgemeinen Frieden und die allgemeine Ruhe Europas haben 
würde. England habe aber nicht das Recht gehabt, dem Könige von Sar⸗ 
dinien zu jagen, er ſolle ſein Gebiet nicht an Frankreich abtreten, und eben 

ſo wenig ſei es befugt geweſen, dem Kaiſer der Franzoſen zu ſagen, er ſolle 
das Gebiet, welches der König von Sardinien ihm zu geben beabſichtigte, 
nicht annehmen. In ſolchem Grade ſei das die Anſicht einiger europaäiſcher 
1 öfe, daß der Kaiſer von Rußland durch feinen Miniſter erklärt habe, es 
ſei das eine Sache, welche lediglich die beiden Souveräne angehe und daß 
der Kaiſer der Franzoſen ein Recht habe, jene Abtretung zu verlangen, jo 

wie dem Könige von Sardien das Recht zuſtehe, jenen Gebietstheil abzu⸗ 
treten. Seines Wiſſens ſei keine europäil e Macht in ihren dieſen Gegen: 
fſtand betreffenden Erklärungen auch nur ſo weit gegangen, wie England. 
Einige Mächte hätten ihn in demſelben Lichte betrachtet, wie England, d. h. 
als ein hoͤchſt gefährliches Beiſpiel, das üble Solgen für die Zukunft in ſei⸗ 

nem Schooße berge; jedoch hätten ſie nicht das Recht des Proteſtes für ſich 


nicht anzukommen. N 2 
Oeſterreich. Kredit hatte ſich zu Anfang um % 


ren nur mit 63 zu erlangen. 
n Notenbankaktien ſehr geringer Umſatz. 


u! 

ben, drückte ſich aber in Folge der erwähnten de 
tenden niedrigeren wiener Courſe auf 69%, wozu am Schluſſe nur Abgeber 
waren. Belebter waren e it die, % 4 höher mit 17% bezahlt, mit 
17 zu haben blieben. Genfer jtiegen um 1% % auf 27%. Die übri en 
Krediteffekten waren geſchäftslos, aber feſt. Schleſiſche Bank (72) und Mei⸗ 
ninger (62) erhielten ſich zu den letzten Courſen ohne Abgeber, letztere wa⸗ 


onſols 94%. Iproz. Spanier 35%. Mexikaner 21%. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 749. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163. 0 
Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97%, 


Weizen 


ſammengehalten würden. Die franzöſiſche Regierung habe mehr als einmal 
. begehrte Conferenz einzu⸗ 
wenden habe. Ueber die Conferenz ſelbſt und über das Princip derſelben, 
daß ſie nämlich die im wiener Vertrage enthaltene Garantie mit dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Dinge in Einklang bringen ſolle, ſeien die Mächte einig 
und erklärten ſich vollkommen bereit, die Conferenz zu beſchicken. 
wünſche der Schweiz ihre vollſtändige Unabhän vr 151 wahren; auf die 
ni eingehen. 
peſche Thouvenels, auf welche Horsman Bezug ame 
engliſcherſeits durch eine Auseinanderſetzung, der Gründe, 
England von der franzöſiſchen Auffaſſung abweiche, beantwortet worden. 
Eine Rückantwort des Herrn Thouvenel ſei nicht erfolgt. Lord Palme rſton 
vertheidigt Lord Cowley gegen die Angriffe Duffs, die nur auf einem voll: S 
ſtändigen Mißkennen ſeiner Fähigkeiten und ſeines Charakters beruhen künn- 
ten. Kinglake kann ſich nicht mit der Anſicht Horsmans, daß ein 
wünſchen En: ſei, einverſtanden erklären, ſpricht ſich aber natürli 
ieden gegen die Einverleibung aus. 
werden hierauf mehrere Poſitionen des Flotken⸗Budgets bewilligt. 
panien. 
Barcelona. [Die Gefangennehmung des Prätenden— 
ten.] Nach einer (bereits angezeigteu) telegraphiſchen Depeſche vom 
21. April, Abends, ſind der Graf von Montemolin, deſſen Bruder 
Don Fernando und ein Kammerdiener am Sonnabend, um 21 Uhr 
Morgens, in Ampoſta, einem Dorfe nahe bei Tortoſa, verhaftet wor⸗ 
den. — Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris mitgetheilt wird, hat man 
den Grafen, feinen Bruder und einen Diener in dem Hauſe verſteckt 
gefunden, wo ſie ſich im Augenblicke des Fiaskos von Ortega aufhiel⸗ 
ten. Der Graf von Montemolin rechnete ſo ſehr auf ſeinen Erfolg, 
daß er Befehl gab, ſeine Wohnnng in Neapel zu vermiethen oder, 
wenn das nicht ginge, die Möbel zu verkaufen. 
Bandenführer Rafael Triſtany ifi in den Händen der Juſtiz, nur 
Cabrera fehle noch. Derſelbe ſoll jedoch ſchon wieder in England an⸗ 
gekommen fein. Don Carlos, der Bruder des Königs Ferdinand, hin⸗ 
terließ drei Söhne, den Infanten Carlos Luis, den Grafen von Mon⸗ 
temolin, der 1808 geboren wurde und mit einer neapolitaniſchen Prin⸗ 
teſſin, der Schweſter des verſtorbenen Königs Ferdinand II., vermählt 
iſt, ferner den Infanten Juan Carlos, geboren 1822 und vermählt 
mit einer Schweſter des verſtorbenen Herzogs von Modena, Franz IV., 
und drittens den Infanten Fernando, der 1824 geboren wurde und 
noch unvermählt iſt. — Wie man aus Madrid vom 17. April mel⸗ 
det, hat der Kriegsrath von Tortoſa alle Mitſchuldigen Ortegas zum 
Tode verurtheilt, namentlich Elio, Cabrera, Moreno, Sanz ꝛc. Das 
miniſterielle pariſer „Pays“ tadelt die Strenge, womit in Spanien ge: 


« Breslau, 24. April. [Abreiſe Sr. Excellenz der Ge 
nerals von Lindheim.] Se.-Excellenz der kommandirende General 
des 6. Armeekorps General der Infanterie, Herr v. Lindheim, hat 
ſich heute Früh mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Magd.-W 


Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß 
aus Pleß; Se. Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß aus 840804) 
ol.⸗Bl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 30, 
fal auf 70, 15 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſehr feſter Haltung. 


0, 30, 4 proz. Rente 96, 10. Zproz. 

Spanier 45%. Iproz. Spanier 35%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. 

ktien 533. Credit⸗mobilier⸗Aktien 767. 

Aktien —. andes —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. g 
April, Nachmittags 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Silber 61%. 

Sardinier 84, tob 


Die Dampfer „Arabia“ und „Illinois“ find aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 23. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 
5proz. Metalliques 69, 25. am Metalliques 61, 25. 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126%. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152%. Darmſtädter Zettelbank 223. Fprozent. 
Metalliques 50%. 4 proz. Metalliques 44. 1854er Looſe 70. N 0 

Beſterreich framöſ. Staats⸗Elſenbahn⸗Aktien 244. 
Oeſterr. Eliſabet⸗ 


Sa iuß⸗Courſe; National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Kreditaktien 69%. 
Vereinsbank 9844. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, — 
Hamburg, 23. April. [Getreidemarkt.] ruh 
auswärts ſehr feſt, aber ruhig. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
pro April Sapfd. 78 gefordert, 76 zu machen. Del pr. Mai 23%, pr. DI 
. t, eine Ladung von 4500 Sack Santos zu 6% —6% 


iverpool, 23. April. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


— — —̃ — — — 

Berlin, 23. April. Das matte Gepräge des geſtrigen Privatverkehrs 
ittelpunkt aller Intriguen | trat zwar heute gleich zu Anfange der Börſe hervor, doch befeſtigte ſich die 
Haltung in Folge einiger übrigens nicht bedeutenden Kaufordres für Effekten 
verſchiedener Art. Namentlich waren Eiſenbahn⸗Aktien im Ganzen ſehr feſt, 
da Abgeber für alle geſuchten Aktien fehlten. Nach dem Eintreffen der wie⸗ 
ner Depeſche, welche die Erkraukung des öſterreichiſchen Finanzminiſters mel⸗ 
ö ! : S det, trat jedoch zunächſt in österreichischen Effekten ein dringendes Angebot 
iſchen Großmächten ſeien zwei völlig getrennte Fragen. Was den eriteren | ein, das den Coursſtand derſelben zwar nicht erheblich alterirte, aber doch 
auf Spekulationspapiere aller Art deprimirend wirkte. 
leichte Eiſenbahn⸗Aktien, die ſich zuvor noch etwas über d N 
Courſen behauptet hatten, dringend offerirt. Die Geſchäftsluſt war übrigens 
Ken von Beginn der Börſe an nur ſehr beſchränkt, gegen Ende war fie 
aſt ganz gewichen. Der Geldmarkt war ein wenig ſteifer und unter 2% % 


N. 

In Oberſchleſiſchen waren heute von dem Spekulantenkreiſe, der ſich in 
voriger Woche fal. ausſchließlich mit dieſer Aktie beſchäftigt hatte, faſt ganz 
verlaſſen und Kaufaufträge waren nicht vorhanden. Der Cours drückte ſich 


in Anfpruch genommen. Anders verhalte es ſich mit der die Neutralität daher ohne Widerſtand auf 118, nachdem Anfangs mit 118% dringend an: 


der Schweiz betreffenden Frage. Weit entfernt aber davon, daß ſie eine 
Ariegefrage ſei, erfordere fie vielmehr zu ihrer Loſung die kaltblütigſte Er⸗ 
waägung und müſſe von Männern behandelt werden, die im Beige der guöß: 
ten Erfahrung und des gereifteſten Urtheils ſeien, da ſie ſich auf die Be⸗ 
ſtimmungen von Verträgen beziehe, durch welche die Nationen Europas zu: 


Pen einem andern Correſpondenten wird uns unterm Igten d. Me. |j 
3 hierüber berichtet: Von den drei in den Lieferungsprozeß verwickelten 


113% zu laſſen. 


blieben a mit 
(86%) bezahlt. 


„des Betru zes und d N i lt“ 
kechllich beſchuwigt er Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewa 


England 


Die Des 
ſei allerdings 
um derentwillen 


roteſt 
ch im 


Im Subſidien⸗Comite 


Auch der bekannte 


Con⸗ 


Staats⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Bank⸗Aktien 
National⸗Anlehen 79, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 277, —. Kredit⸗Aktien 186, 10. London 
133, 25, Hamburg 101, — Paris 53, —. Gold —, —, ilber —, —. 
Eliſabetbahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn —, — Neue Lombard. 


Frankfurt a. M., 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas 


Oeſterr. 


loco ru ig, ab 
ben. ag Aufnahme. — Spiritu 


Namentlich wurden 
en letzten hohen 


% auf 70% geho⸗ 
und der fie beglei: 


| 


B 


60-63 Sgr., 


6 . 4 . 1 ae er Se Bas 
etzt, ging fie au und zum uß au -zurud. A 5 nd 
belte an au geb Ernte were 15 65 Thaler. Metalliaues u 
54er Looſe ließen ſich ziemlich unverändert haben. ten 
Eifenbahnfabrikation blieb % unter Sonnabend-Schluheours al 4 ere 


höht (70) 


Etwas holte noch 4 weniger (61%). Hörder Hütten nahm, 1 3.3) 


Fonds- und Geld-Oourse. 10 & 
Freiw. Staats-Anleihef41419u3, G. Oberschles, B. .|6' } n 
taats- Anl, von 1850 2 * dito 0.46 ı br ha 
„ 54, 565, 57 dito Prion A.- 4 . 
dito Prior. B. J — Sp. 5 
dito Prior“ P. J 4% 5. 
Staats- Schuld- Seh dito Prior. E. .| — 372% B. 
Präm.-Anl. von 1855 |3 dito Prior. F. 80 br. 
Berliner 3 . 25 125 bz. 
ur- u. Neumärk, rinz-W.(St.-V.) . 
dito dito einische . | — 794, 6 
Pommersche dito (St.) Pr. - 5 
3 Du au a: 17 AR, = Er 
che r v. St. gar.] — is r 
* r "en Fr Rhein-Nahe-B. | - [442% br. ” 
dito neue Ruhrort Crefeld. — 358. 
0 ehe Starg.-Posener | — 15 
f. Kur- u. Neumärk ‚Thüringer, „..| 514. 468 ½ 0 
Pommersche Wilnelms- Bahn. — 4 32 u 
2 Posensche. dito Prior. — 4 — 
=/Preussische ... dito III Em. | — Ay — - — 
2 | Westf. n. Rhein. dito Prior. St — Wh — — — 
8 29 AR dito dio I — . — 
chle sische 
Lonisdoer Preuss. und ausl. Bank-Aotien 
Goldkronen Dix. Z. a 
Ausländi en 
usländisohe Fonds. Berl. :R.- Verein) 5480 4/17 . 
Oesterr, Metall. . . . | 5 [81 G. ‚Berl. Haud.-Gos.| — | 4 [16% etw. Bre . 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 170%, 6. || Berl. W.-Cred. G. — 6 109, 4 % be 
dito neue 100 fl. L. — bs. Braunschw. Bnk.| 44 % b. u er 
dito Nat.-Anleihe | 5 60% à 58%, bz Bromer „15141060 ? 
Russ.-engl. Anleihe. 5 |106%, b. Coburg: rait 24 
dito 5. Anleihe . | 5 5 G. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 ARE. 
Jo.pöln.Sch -Obl, | 4 |85 bz. 1 — 4 R 
Poln, Pfandbrieſo 4 — — Dess.Oreditb-A — | 4 etw. a] 
dito III. E 486%, G. Dise.-Cm.-Anth| — | 4 Rn 00 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 90 ½ bz. u. 0. Heut: Credith.-A 474 bziexel 
dito à 3°0 Fl. 5 92 1 B. Geraer Bank 3½ 4 U 2 
dito ä FL | - m G. Hamb.Nrd. Bank] 4% | 4 
Kurhess. 40 Thlr.. - 41%, etw. bz. „. Ver-. 4% 4 6. 
Baden 36 Fl. 29½ B. Hanno. „489 8. (i. D.) 0 
Talent „e be. exel. Cb. 
Aotlen- Course. Luxembg.Bank .| 4 | 4 69½ 8. 
iv. Z. Magd. Priv. B 3414 |74% B. 
1859| F. Mein.-Orditb.-A.| — | 4 [62 G. 
Aach. Düsseld. .| — 314173 bz. Minerva-Bwg. A.] — | 5 |27 6. 
Aach.-Mastricht.) — * 15%, 8 Oesterr.Crdtb.A.] — | 5 12 4 63 bs. 
Amst.-Rotterd. 5 472 f. P. bz os. Prov.-Bank| 4 474 br. 
Berg. Märkische] 4 | 4 |771, B Preuss. B.-Anth.| 6%, 14% 126%, br. 
Berlin-Anhalter.| 7 4 od b Schl. Bank- Ver 5 4%½2 6 
Berlin-Hamburg.) 5%) 4 [105% bz, u @ Thüringer Bank — | 4 [49 0 
Berl.-Ptsd.-Mgd.) 7 4127 bz Weimar. 3½% 478 ½ B 
Berlin-Stettiner | — | 4 |98 be. 
Breslau-Freib. ] 4 | 4 |81Y, bz u . Weohsel-Oourse. 
Cöln-Mindener — 3% 126 i. Pst. ba. Amsterdam. k. S. 141% ba. 
Franz,St.-Eisb. | — 138. 4 137%, ba. Boa 2 M.]I41%, bx. 
Ludw.-Bexbach.| — | 4 126 @. Hamburg k. S. 150% @. 
Magd. Halberst. | 13 | 4 84 tz. u. 0. BO eine. era NM. 14% ba. 
Magd.-Wittenb.] 1% 433% B. London ..... . . A M. JG. 17% da. 
Mainz-Ludw. A, | — 497% 6. Fer HER N. 2 M. 78%, 
Mecklenburger .| 1½ 446% 4 457, ba. Wien österr. Währ. Js T. 147 vn. 
Münster-Hamm.| 4 4. — di e en M. 14 b. 
Neisse-Brieger .| — 4 90 7 4 54 bz. Augsburg 2 M. (56, 20 br. 
Niederschles.. .| 4 | 4 |90 . Leipzig . ons d. 
N.-Schl zu. I- 1414 — — R 2M. u 0. 
Nordb. (Fr.-W.)] — | 4 148%, 4 % 4 1% ba. Frankfurt a, M. . J f. 66. 32 be. 
dito Prior. — 4% 100 @. Petersburg . . ... .AWINTY, ba. 
Oberschles. A. 46 ½ 5 1185 bz. u. B. Bremen 8 T. 108% br 


Thlr. bez., Br. und Gld. Juni⸗Juli 8% — 1 — 4 Thlt. 


uli⸗Auguſt 48¼—5 
N Ahl 5 — A 


ja 
tai⸗Juni 48 — 
bez., Br. und Gld, 
Thlr. bez. und Br., 48%, Thlr. Gld., September ⸗Ol⸗ 


Hafer loco 28—30 Thlr., Sieferung pr. geihiabr 2941 — 7 Thlr. 
U 


94 —7 ez., Juni⸗ Juli 29% 


. bez. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 47.55 Thlr. 
Rüböl loco Ns hlr. Br., April⸗Mai 10%—% Thlr. bey NE 


Br., 10% Thlr. Gld., 


ai⸗Juni 10% Thlr. bez. und Br., 10 


Thlr. Old. 
September⸗Oktober 11771 — , Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11 Thlr. 
Gld., Oltober⸗November Nor hlr. bez. und Br., 11% ah Gl 


Leinöl loco 10% 


Thlr. Lieferung 10% 


7 — 8 } 
Spiritus loco ohne Faß 17%—% Thlr. bez., April⸗Mai 17% 


17% Thlr. Br., 17% 


1874 T 


— Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Mai: Juni 1771 — Thlr. bez, 
„Thlr. Gld., Juni: Juli 184 —%, Thlr. bez. und Gld., 

lr. Br., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 18 ½ Thlr. 


bez. ? 
Weizen ſchwaches Ge ga bei feſt behaupteten Preiſen. — Roggen: 


Der Verkehr in eſſektiver 1 
derungen ſtellten, um von den Benöthigten ) 
Die für feine Qualitäten bewilligten Preiſe überſteigen den erth vom 


aare blieb heute gering, da Eigner zu hohe For⸗ 
alfeitie beriidfichtigt u werden. 


Sonnabend, trotzdem blieben Termine in matter Haltung und Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich bei ſchwacher 
Rüböl verkehrte in 


Kaufluſt unter Schwankungen etwas niedriger. — 


tüböl ve feſter Haltung und wurde für einzelne Sichten eine Klei⸗ 
nigkeit höher bezahlt. Am Sonnabend gekündigte 3200 Ctnr. fanden prompte 
s bei überwiegenden Angeboten neuerdings weſentlich 


billiger verkauft und matt ſchließend. 


ez. und Bt., pr. Mal⸗Juni a 46 Thlr. bez., pr. 
1 


pr. Connoiſſements 72% Thlr. bez., gelber 72% Thlr. bez., Alles pr. 8öpfd., 
Söpfd. gelber pr. Frühjahr excl. ſchleſiſcher Sonnabend nd 75% 76 Thlr. 


pr. jahr 
e 
46 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 


r. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% T 10 bet, pr. Frühjahr 
r. be 


und Gld. 


„ pr. Juni⸗ 
in RN Br. 


Angemeldet 100 W. Weizen, 50 W. Roggen (pro April), 50 W. Hafer 


und 30,000 Quart Spiritus. 


Leinſamen pernauer 11 Thlr. bez., rigaer 9% Thlr. bez., auf Liefer 


rung 9% — . Thlr. bez., memeler 8%, Thlr. bez. 


Breslau, 24. April. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachem Geſchäft 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


dito mit Bruch 


Roggen 
Gezſte Ba ne el 


F 
ocherbſen 
uttererbſen 


Wicke 


ür ſämmtliche Getreidearten in feſter Haltung, Zufuhren wie Angebot von 
odenlägern ſehr mäßig und Preiſe unverändert. Del: und Kleeſaaten ber, 
hauptet. — Spiritus matt, re 100 Quart preuß. loco 16%, Ap ae 

gr. a 


gr. 


75 80 32.86 Winterraps. . . 90 5 0 98 
70 75 80 83[Winterrübſen .. 76 78 80 84 


43 45 48 52 Thlr. 4 

27 29 31 33 j Me} 7 
54 56 58 62 Rothe Kleeſaat . 7 9,10 11 11% 
45 48 50 52 Weiße dito 14 17 20 21 22 
40 45 48 50 Thymothee . . 88% 9 9% 9% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. . 
Schönau. Weer. Zeigen 70-82 Sgr., gelber 65—75 Sgr. Rog en 


6 Sgr. J 
Neumarkt. Weizen 65—76 Sgr., Roggen 54—58 Sgr., Gerſte 44 5 


— 


48 Sgr., Hafer 23-31 S 
Verantwortlicher Redakteur: R. B 


Druck von Graß, 


Gerſte 48 — 


2 Sgr., Hafer 30-33% Sgr., Butter 5% 


gr. 


ürtner in Breslau. 
arth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


